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Aktuelle Entwicklungen in der Kinderbetreuung

Dr. Barbara Pflugmann-Hohlstein

In den letzten Jahren ist viel Dynamik in die 
Kinderbetreuung gekommen. Zum einen haben 
sich Bund und Länder das Ziel gesetzt, bis zum 
Jahr 2013 im Bundesdurchschnitt für 35 % der 
unter 3-Jährigen ein Betreuungsangebot zu 
schaffen. Zum anderen ist in Baden-Württem-
berg die Förderung der Betreuung in Kinder
tageseinrichtungen und bei Tagespflegeperso
nen über den kommunalen Finanzausgleich 
seit Beginn des Jahres 2009 neu geregelt wor-
den. Die Verteilung der Mittel erfolgt nun nach 
der Zahl und Alter der im Vorjahr betreuten 
Kinder, gewichtet nach Betreuungszeiten. Da-
rüber hinaus wird die Kindertagespflege vom 
Land zusätzlich durch Zuschüsse an die Jugend-
ämter gefördert. Die Landesmittel bemessen 
sich zum einen nach der Anzahl der Tagespflege-
personen, die einen abgeschlossenen Qualifi-
zierungskurs für Kindertagespflege aufweisen, 
zum anderen richten sie sich nach der Zahl der 
Kinder unter 3 Jahren in dem jeweiligen Stadt- 
und Landkreis. Bei der Förderung sowohl der 
Kindertageseinrichtungen als auch der Kinder-
tagespflege wird also auf Daten der Statistiken 
zur Kindertagesbetreuung zurückgegriffen. 
Aktuelle Ergebnisse dieser Statistiken zeigen, 
dass die Zahl der betreuten Kinder unter 3 Jah-
ren trotz gegenläufiger demografischer Ent-
wicklung in den letzten Jahren laufend zuge-
nommen hat. Die Betreuungsquoten weisen 
allerdings nach wie vor große regionale Unter-
schiede auf. 

Neue Rahmenbedingungen für die 
Kinderbetreuung

Seit dem 1. Januar 1999 hat jedes Kind in 
Deutschland ab dem dritten Geburtstag einen 
unbeschränkt geltenden Rechtsanspruch auf 
Kindertagesbetreuung.1 In einem nächsten 
Schritt hat der Deutsche Bundestag im Jahr 2004 
ein Gesetz zum bedarfsgerechten Ausbau der 
Tagesbetreuung für Kinder beschlossen (TAG), 
mit dem nun auch die Betreuung von Kindern 
unter 3 Jahren eine stärkere Beachtung fand. 
Erheblich intensiviert wurde diese Entwicklung 
noch einmal durch die Einführung des Gesetzes 
zur Förderung von Kindern unter 3 Jahren in 
Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege 
(KiföG), das ab dem Jahr 2013 einen Rechtsan­

spruch auf einen Platz in einer Kindertagesein­
richtung oder bei Kindertageseltern für alle 
Kinder ab Vollendung des ersten Lebensjahres 
vorsieht. Darüber hinaus sollen Kinder im ers­
ten Lebensjahr einen Anspruch auf einen Platz 
in einer Einrichtung oder in Tagespflege haben, 
wenn dies für ihre Entwicklung geboten ist 
oder die Erziehungsberechtigten erwerbstätig 
sind.2 

Um dies umsetzen zu können, wurde das Ziel 
vorgegeben, bis zum Jahr 2013 bundesweit für 
35 % der Kinder unter 3 Jahren ein Betreuungs­
angebot zu gewährleisten. Dabei sollen 30 % 
der neu zu schaffenden Betreuungsplätze für 
Kinder unter 3 Jahren bei einer Kindertages­
mutter oder einem Tagesvater entstehen. Damit 
soll neben den Kindertageseinrichtungen der 
zweite Baustein der Kindertagesbetreuung, 
nämlich die Kindertagespflege, weiter gestärkt 
werden.

Durch das Investitionsprogramm des Bundes 
„Kinderbetreuungsfinanzierung“ 2008 – 2013 
wird der bedarfsgerechte Ausbau der Betreu­
ungsangebote für Kinder unter 3 Jahren unter 
anderem in Kindertageseinrichtungen unter­
stützt. In Baden-Württemberg sind mit der Ver­
waltungsvorschrift des Ministeriums für Arbeit 
und Sozialordnung, Familien und Senioren zur 
Umsetzung des Investitionsprogramms des 
Bundes (VwV Investitionen Kleinkindbetreuung) 
die Fördergrundsätze festgelegt worden. Mit 
dem Gesetz zur Änderung des Kindertagesbe­
treuungsgesetzes und des Finanzausgleichs­
gesetzes wurde in Baden-Württemberg darüber 
hinaus die bisherige Landesförderung der Klein­
kindbetreuung wesentlich erhöht und umge­
stellt. Seit 2009 leitet das Land Mittel für die 
Betriebskostenförderung in der Kleinkindbe­
treuung nach der Zahl der betreuten Kinder 
unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen an 
die Gemeinden sowie in der Kindertagespflege 
an die Stadt- und Landkreise weiter.3 

Immer mehr Kindertageseinrichtungen 
für Kinder unter 14 Jahren

Die Zahl der Kindertageseinrichtungen hat sich 
seit dem Jahr 2006, in dem die Statistiken zur 

1	 Zum 1. Januar 1996 
wurde ein Rechtsan­
spruch auf Kindertages­
betreuung für Kinder ab 
dem vollendeten dritten 
Lebensjahr geschaffen, 
der allerdings bis zum 
31. Dezember 1998 auf­
grund von Schwierig­
keiten, ein ausreichendes 
Angebot an Betreuungs­
plätzen zur Verfügung zu 
stellen, in einer modifi­
zierten Stichtagsregelung 
zur Anwendung kam.

2	 Dies gilt auch für Eltern, 
die eine Erwerbstätigkeit 
aufnehmen oder Arbeit 
suchen, sich in Ausbil­
dung (berufliche Bildungs­
maßnahme, aber auch 
Schule oder Studium) 
befinden oder Leistungen 
zur Eingliederung in Ar­
beit erhalten.

3	 Vgl. auch Burger, Franz/
Wiedmann, Georg: För­
derung der Kinderbe­
treuung im kommunalen 
Finanzausgleich Baden-
Württemberg, in: 
Statistisches Monatsheft 
Baden-Württemberg, 
2/2010, S. 45 ff.

Dr. Barbara Pflugmann-
Hohlstein ist Referentin  
im Referat „Preise, Löhne 
und Gehälter, Wirtschafts­
rechnungen“ des Statis- 
tischen Landesamtes 
Baden-Württemberg.
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Kinderbetreuung nach dem Kinder- und Jugend­
hilfegesetz zum ersten Mal in der aktuellen 
Form durchgeführt wurden, stetig von 7 661 
auf 8 004 (+ 4,5 %) erhöht. Dabei wurden mehr 
neue Einrichtungen von freien Trägern als von 
öffentlichen Trägern, also von Städten und Ge­
meinden, geschaffen. Im März 2009 hatten 58 % 
der Einrichtungen freie Träger, bei denen vor 
allem kirchliche Institutionen dominieren. Ins­
gesamt standen in den Einrichtungen rund 
436 000 genehmigte Plätze zur Verfügung. Da 
die vorhandenen Betreuungsmöglichkeiten 
nicht immer altersspezifisch, zeitlich und räum­
lich dem tatsächlichen Bedarf entsprechen, 
liegt die Zahl der betreuten Kinder allerdings 
immer unter der Zahl der genehmigten Plätze.

Rund 382 000 Kinder wurden in Baden-Würt­
temberg im Jahr 2009 in Tageseinrichtungen 

betreut. Davon waren knapp 276 000 Kinder 
(72 %) im Alter von 3 bis unter 6 Jahren. Rund 
70 000 Kinder (18 %) im Alter von 6 bis unter 
14 Jahren besuchten eine Kindertageseinrich­
tung, hier häufig in Form eines Hortes oder 
einer altersgemischten Einrichtung. Außerdem 
wurden knapp 38 000 Kinder im Alter von 
unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen 
betreut (10 %) (Schaubild 1). 

Viele betreute Kinder weisen einen Migrations­
hintergrund auf. Etwa jedes dritte Kind, das in 
einer Kindertageseinrichtung betreut wird, 
hatte zumindest einen Elternteil, der nicht in 
Deutschland geboren wurde. In der Familie 
jedes fünften dort betreuten Kindes wird zu 
Hause überwiegend nicht deutsch gesprochen. 

Deutlicher Zuwachs in der Tagesbetreuung 
unter 3-Jähriger

Die Zahl der in Kindertageseinrichtungen be­
treuten Kinder im Alter von 3 bis unter 6 Jah­
ren hat sich in den letzten Jahren kontinuier­
lich verringert (seit 2006 um 5 %). Dies spiegelt 
die demografische Entwicklung in diesem 
Zeitraum wider, denn die Zahl der 3- bis unter 
6-Jährigen insgesamt ist in Baden-Württem­
berg sogar um knapp 7 % gesunken4. Bei den 
6- bis unter 14-Jährigen ist die Zahl der Kinder 
in Tageseinrichtungen seit 2006 sogar um 9 % 
gesunken. Dies ist aber nur  teilweise demo­
grafisch begründet, denn in dieser Altersgruppe 
ging die Bevölkerungszahl im vergleichbaren 
Zeitraum nur um 5 % zurück. Der stärkere 
Rückgang bei der Zahl der betreuten Kinder 
dieser Altersgruppe ist auch auf den Ausbau 
der Ganztagesschulen zurückzuführen. Dadurch 
ist bei einer steigenden Zahl an Kindern die 
Betreuung in Schülerhorten nicht mehr not­
wendig. Außerdem ist in Baden-Württemberg 
der Stichtag für die Einschulung in den Jahren 
2005 bis 2007 schrittweise vom 30. Juni auf 
den 30. September verlegt worden, so dass 
die Kinder tendenziell etwas früher in die 
Schule gehen.

Dieser Rückgang bei der Betreuung der älteren 
Kinder hat zusammen mit der gestiegenen 
Zahl der Kindertageseinrichtungen erhebliche 
Kapazitäten für die Kleinkindbetreuung ge­
schaffen. Wurden 2006 lediglich rund 21 000 
Kinder unter 3 Jahren in Tageseinrichtungen 
betreut, so wurde das Betreuungsangebot der 
Tageseinrichtungen 2009 für knapp 38 000 
Kinder unter 3 Jahren in Anspruch genommen 
(+ 77 %). Dieser Zuwachs ist umso bemerkens­
werter als in Baden-Württemberg die Zahl der 
unter 3-Jährigen insgesamt im vergleichbaren 
Zeitraum um 4 % gesunken ist (Schaubild 1). 

4	 Betrachtet wurde die Ent­
wicklung der Bevölkerung 
vom 31. Dezember 2005 bis 
zum 31. Dezember 2008.

Betreute Kinder in Kindertageseinrichtungen 
in Baden-Württemberg 2006 bis 2009S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 412 10

im Alter von ... bis unter ... Jahren

2006 2007 2008 2009

290 644

21 193

76 100

26 978

281 627

71 129

32 289

278 195

67 439

275 629

69 068

37 538

unter 3 3 – 6 6 – 14

Betreuungszeit in Kindertageseinrichtungen 
in Baden-Württemberg 2009S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 413 10

Anteile in %

Ganztagsbetreuung
(über 7 Stunden)

Halbtagsbetreuung
(unter 5 Stunden)

Regelbetreuungszeit
(vor- und nachmittags
ohne Mittagsbetreuung)

verlängerte Öffnungszeiten
(5 bis 7 Stunden)

13

11

28

48
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Auch bei den Betreuungszeiten zeichnet sich in 
den letzten Jahren ein Wandel ab. Immer mehr 
Einrichtungen reagieren auf die sich ändern­
den Bedürfnisse der Eltern. Die sogenannten 
Regelplätze, die vormittags und nachmittags 
geöffnet, aber über Mittag geschlossen sind, 
nehmen ab. Inzwischen werden für fast die 
Hälfte der Kinder Betreuungsangebote mit 
verlängerten Öffnungszeiten zwischen 5 und 

7 Stunden in Anspruch genommen. Auch der 
Anteil der ganztags betreuten Kinder hat sich 
seit 2006 von 8 % auf 13 % im Jahr 2009 merk­
lich erhöht (Schaubild 2).

Landesweit waren im März 2009 rund 59 800 
Personen in Kindertageseinrichtungen beschäf­
tigt. Davon waren rund 51 000 im pädagogi­
schen und 1 200 im Verwaltungsbereich tätig 

Stadtkreis (SKR) 
Landkreis (LKR) 

Land

Betreute 
Kinder in-
sgesamt

Davon im Alter von ... bis unter ... Jahren

0 – 3 3 – 6 6 – 11 11 – 14

Anzahl Betreuungs-
quote Anzahl Betreuungs-

quote Anzahl Betreuungs-
quote Anzahl Betreuungs-

quote

Stuttgart (SKR) 24 980 3 951  24,6 13 907  94,8 6 450  26,8  672  4,6
Böblingen LKR) 13 730 1 412  13,6 10 057  94,5 2 194  11,2  67  0,5
Esslingen (LKR) 18 672 1 779  12,8 13 719  94,5 3 086  11,9  88  0,5
Göppingen (LKR) 8 682  634  10,0 6 489  95,5 1 504  11,6  55  0,6
Ludwigsburg (LKR) 19 113 1 995  13,8 14 035  95,3 2 963  11,2  120  0,7
Rems-Murr-Kreis  (LKR) 14 755 1 313  12,3 11 046  94,3 2 360  11,0  36  0,3
Heilbronn (SKR) 4 649  475  14,2 3 184  94,3  947  16,6  43  1,2
Heilbronn (LKR) 12 403 1 229  14,4 9 010  95,8 2 126  11,7  38  0,3
Hohenlohekreis (LKR) 3 742  261  9,0 2 876  92,8  593  10,0  12  0,3
Schwäbisch Hall (LKR) 6 802  472  9,3 5 205  94,6 1 092  10,6  33  0,5
Main-Tauber-Kreis (LKR) 4 581  498  15,5 3 415  95,4  628  9,3  40  0,9
Heidenheim (LKR) 4 481  363  11,3 3 245  92,9  825  12,3  48  1,1
Ostalbkreis (LKR) 11 319  950  11,4 8 464  94,9 1 847  10,8  58  0,5

Baden-Baden (SKR) 1 615  195  17,0 1 124  94,4  265  12,3  31  2,1
Karlsruhe (SKR) 10 819 1 444  19,6 6 708  95,3 2 550  21,9  117  1,7
Karlsruhe (LKR) 15 606 1 809  16,7 11 137  97,5 2 607  12,0  53  0,4
Rastatt (LKR) 7 817  853  15,8 5 494  92,6 1 453  12,9  17  0,2
Heidelberg (SKR) 5 310 1 278  35,8 3 169  98,4  806  16,1  57  1,8
Mannheim (SKR) 11 729 1 401  17,4 7 110  93,1 3 059  23,7  159  2,0
Neckar-Odenwald-Kreis (LKR) 5 098  467  13,3 3 881  96,0  729  9,7  21  0,4
Rhein-Neckar-Kreis (LKR) 19 028 2 639  19,5 13 269  94,2 3 054  11,8  66  0,4
Pforzheim (SKR) 4 324  326  10,4 2 867  92,9 1 098  19,6  33  0,9
Calw (LKR) 5 505  530  13,5 4 137  94,1  832  9,8  6  0,1
Enzkreis (LKR) 6 765  730  15,7 4 915  92,0 1 100  10,4  20  0,3
Freudenstadt (LKR) 4 208  282  9,2 3 245  93,5  663  10,5  18  0,4

Freiburg im Breisgau (SKR) 8 949 1 601  27,2 5 389  97,0 1 812  20,0  147  2,7
Breisgau-Hochschwarzwald (LKR) 9 466 1 219  18,8 6 637  95,1 1 509  11,5  101  1,2
Emmendingen (LKR) 6 099  781  19,0 4 281  95,3  937  11,4  100  1,8
Ortenaukreis (LKR) 15 912 2 007  18,5 11 007  95,7 2 647  12,2  251  1,7
Rottweil (LKR) 4 967  413  11,3 3 748  94,7  755  10,0  51  1,0
Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR) 7 511  715  13,7 5 226  94,6 1 476  14,3  94  1,4
Tuttlingen (LKR) 4 947  411  10,5 3 842  94,4  691  9,2  3  0,1
Konstanz (LKR) 9 795 1 275  19,0 6 745  97,4 1 715  13,1  60  0,7
Lörrach (LKR) 7 710  796  14,2 5 698  97,2 1 196  10,4  20  0,3
Waldshut (LKR) 5 941  380  8,6 4 461  96,4 1 036  11,6  64  1,1

Reutlingen (LKR) 10 175 1 181  16,3 7 435  95,1 1 492  10,2  67  0,7
Tübingen (LKR) 8 745 1 328  22,9 5 851  96,5 1 503  13,6  63  0,9
Zollernalbkreis (LKR) 6 101  551  11,8 4 647  94,8 .  9,4 .  0,1
Ulm (SKR) 4 206  583  17,3 2 912  93,0  673  12,6  38  1,2
Alb-Donau-Kreis (LKR) 6 907  489  9,3 5 484  94,1 .  8,6 .  0,0
Biberach (LKR) 7 265  651  12,2 5 515  95,9 1 078  10,0  21  0,3
Bodenseekreis (LKR) 7 418  907  17,4 5 297  96,1 1 204  11,6  10  0,1
Ravensburg (LKR) 10 644  991  13,3 7 413  94,7 2 135  14,1  105  1,0
Sigmaringen (LKR) 4 734  457  13,4 3 384  91,3  806  11,0  87  1,8
Baden-Württemberg  393 225 44 022  15,8  276 680  95,0 69 322  12,9 3 201  0,9

*) Anteil der Kinder in öffentlich geförderter Kindertagespflege, die nicht zusätzlich eine Einrichtung der Kindertagesbetreuung oder eine Ganztagesschule besu-
chen, sowie Kinder in Kindertageseinrichtungen an der Gesamtzahl aller Kinder in der jeweiligen Altersgruppe. 

Betreuungsquoten*) in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs 2009 nach Alter der KinderT
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sowie 7 600 für hauswirtschaftliche und tech­
nische Aufgaben zuständig. Mehr als die Hälfte 
der Beschäftigten ist in Teilzeit tätig. Der Frauen­
anteil liegt mit 95 % nach wie vor sehr hoch.

 
Rund 15 400 Kinder in Baden-Württemberg 
werden durch Tagesmütter oder -väter betreut 

Der zweite Baustein der Kinderbetreuung ist 
die öffentlich geförderte Kindertagespflege. Am 
1. März 2009 wurden in Baden-Württemberg 
rund 15 400 Kinder von Tagesmüttern oder  
-vätern betreut. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet 
das eine Erhöhung um fast 7 %. Dabei bildet die 
Betreuung von Kleinkindern einen Schwerpunkt 
der Kindertagespflege und ist für die Eltern eine 
wichtige Alternative zu den Kindertageseinrich­
tungen. Rund 6 900 Kinder (45 %) waren dabei 
jünger als 3 Jahre. Im Vergleich zum Vorjahr be­

deutete dies einen Zuwachs bei den unter 3-Jäh­
rigen von 10 %. Neben den Kleinkindern wurden 
in der öffentlich geförderten Kindertagespflege 
knapp 3 700 3- bis unter 6-Jährige sowie rund 
4 800 Kinder zwischen 6 und 14 Jahren betreut. 

Für 4 540 Kinder (rund 30 %) wurde die Be­
treuung an insgesamt 5 Wochentagen in An­
spruch genommen. Bei knapp einem Viertel 
der Kinder erfolgte die Betreuung an 2 Wochen­
tagen und bei etwa einem Fünftel der Kinder 
an 3 Wochentagen. Die Betreuungszeit pro Tag 
lag für 9 200 Kinder (60 %) unter 5 Stunden. 
Eine Ganztagsbetreuung über 7 Stunden gab 
es bei 2 400 Kindern und betraf vor allem Klein­
kinder, offensichtlich als Ersatz für eine Betreu­
ung in einer Kindertageseinrichtung wie zum 
Beispiel Krippe oder Kindergarten.

Betreut wurden die Kinder von rund 6 500 Tages­
müttern und knapp 100 Tagesvätern. Fast alle 
Tagespflegepersonen (91 %) hatten einen Quali­
fizierungskurs für Kindertagespflege erfolgreich 
absolviert. Knapp ein Drittel der Tagespflegeper­
sonen wies einen fachpädagogischen Berufsaus­
bildungsabschluss auf, die meisten davon als 
Erzieher/-in. Bei allen Betreuungsverhältnissen 
fand zumindest eine Vermittlung oder Beratung 
von Seiten der Jugendämter oder Tageseltern­
vereine statt. Rein private Betreuungsarrange­
ments werden von der Statistik nicht erfasst. Zu 
etwa einem Drittel wurden die Betreuungsver­
hältnisse mit einer Geldleistung durch das Ju­
gendamt, den Kreis oder die Gemeinde geför­
dert.

Kinderbetreuungsquoten 
in Baden-Württemberg

Bezieht man die Zahl der Kinder, die in Kinder­
tageseinrichtungen oder Kindertagespflege 
betreut werden, rechnerisch auf die Gesamt­
zahl der Kinder in der Bevölkerung, erhält man 
die sogenannte Kinderbetreuungsquote. Um 
Doppelzählungen zu vermeiden, werden dabei 
Kinder in der Kindertagespflege, die zusätzlich 
eine Kindertageseinrichtung besuchen, nur 
einmal gezählt. 

Die Betreuungssituation der 3- bis unter 6-Jäh­
rigen hat sich ausgehend von einem bereits 
hohen Niveau noch etwas verbessert. Die Be­
treuungsquote für diese Altersgruppe lag im 
März 2009 mit 95 % geringfügig höher als in 
den Vorjahren.  Die Betreuungsquote der 6- bis 
unter 11-Jährigen, die hauptsächlich ergänzend 
zum Schulbesuch betreut werden, betrug 2009 
rund 13 % und hat sich in den letzten Jahren 
kaum verändert. Dagegen stieg der Anteil der 
betreuten Kinder unter 3 Jahren an der Gesamt­

Die Statistiken zur Kinderbetreuung 
nach dem Kinder- und Jugendhilfe­
gesetz (SGB VIII – Achtes Buch 

Sozialgesetzgebung) betreffen sowohl 
die Kindertageseinrichtungen als auch 
die öffentlich geförderte Kindertages­
pflege. Beide Erhebungen wurden in 
den Jahren 2006 bis 2008 zum Stichtag 
15. März durchgeführt. Ab 2009 wird zum 
Stichtag 1. März erhoben.

Die jährliche Erhebung umfasst alle Kin-
dertageseinrichtungen, in denen Kinder 
regelmäßig betreut werden, die über 
haupt- oder nebenberufliches Personal 
verfügen und für die eine Betriebser­
laubnis des Landesjugendamtes (nach 
§ 45 SGB VIII) vorliegt. Das sind neben 
Kindergärten auch Krippen, Horte, alters­
gemischte Einrichtungen und auch be­
treute Spielgruppen. Eine Einteilung der 
Einrichtungen nach den genannten tradi­
tionellen Kategorien ist mit der neuen 
Statistik allerdings so nicht möglich, zumal 
die „klassische“ Form des Kindergartens 
für Kinder zwischen 3 Jahren und dem 
Schulbeginn zugunsten von altersge­
mischten Einrichtungen seltener wird. 

Die Statistik über öffentlich geförderte 
Kindertagespflege erfasst jährlich alle 
Betreuungsverhältnisse, die zum Stich­
tag im März bestehen und als öffentliche 
Förderung zumindest Vermittlung oder 
Beratung durch Jugendämter oder Tages­
müttervereine erhalten. Rein private und 
gewerbliche Betreuungsarrangements 
werden mit dieser Statistik nicht erfasst.
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sche Förderung und Bewegungsförderung 
sind in das pädagogische Gesamtkonzept 
integriert.

Die Förderung und Betreuung der Kinder er­
folgte in Kleingruppen. Landesweit wurden im 
Durchschnitt 6,6 Kinder je Gruppe betreut, 
wobei die durchschnittliche Gruppengröße 
von 4,7 Kindern im Landkreis Waldshut bis zu 
8,1 Kindern im Landkreis Lörrach reichte. 90 % 
der Kinder wurden überwiegend ganztägig 
betreut. Zu Beginn des Schuljahres 2009/10 
konnten 363 Kinder wegen Platzmangel nicht 
in einen Schulkindergarten aufgenommen 
werden. 493 der in den Schulkindergärten be­
treuten Kinder (10 %) waren vom Schulbesuch 
zurückgestellt.

Die Mehrzahl der Kinder besuchte einen Schul­
kindergarten für sprachbehinderte Kinder (30 %), 
einen Schulkindergarten für geistig behinderte 
Kinder (27 %) oder einen Schulkindergarten 
für körperbehinderte Kinder (27 %). Deutlich 
weniger Kinder wurden in einem Schulkinder­
garten für Erziehungshilfe (6 %), in einem 
Schulkindergarten für hörgeschädigte Kinder 
(5 %), in einem Schulkindergarten für lernbe­
hinderte Kinder (4 %) oder in einem Schulkin­
dergarten für blinde bzw. sehbehinderte Kinder 
(1 %) betreut.

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Barbara Pflugmann-Hohlstein, 
Telefon 0711/641-25 40,
Barbara.Pflugmann-Hohlstein@stala.bwl.de

zahl der Kinder dieser Altersgruppe kontinuier­
lich an und erreichte 15,8 % im Jahr 2009. 
Damit lag er fast doppelt so hoch wie im Jahr 
2006 mit 8,8 % (Tabelle). 

Während bei den Kindern im klassischen Kin­
dergartenalter von 3 bis unter 6 Jahren am 
1. März 2009 in allen Kreisen Baden-Württem­
bergs ähnliche Betreuungsquoten zwischen 
91,3 (Sigmaringen) und 98,4 % (Heidelberg) zu 
verzeichnen waren, zeigen die Betreuungsquo­
ten in den einzelnen Stadt- und Landkreisen bei 
der Altersgruppe der unter 3-Jährigen deutliche 
regionale Unterschiede. Bei den Landkreisen 
reichte die Bandbreite der Betreuungsquote von 
8,6 % (Landkreis Waldshut) bis 22,9 % (Land­
kreis Tübingen). Erwartungsgemäß liegt sie in 
den Stadtkreisen tendenziell höher. Besonders 
ist der Stadtkreis Heidelberg zu erwähnen, der 
als einziger Kreis in Baden-Württemberg und 
darüber hinaus im gesamten westlichen Bundes­
gebiet mit 35,8 % die eingangs erwähnte poli­
tische Zielvorgabe von 35 % schon jetzt erfüllt.

Nach wie vor gibt es in Deutschland große 
Unterschiede bei der Kleinkindbetreuung zwi­

schen Ost und West. Die Betreuungsquote in 
Baden-Württemberg lag mit 15,8 % zwar unter 
der Betreuungsquote im Bundesdurchschnitt 
(20,2 %), aber über dem Durchschnitt der 
westlichen Bundesländer (ohne Berlin) von 
14,4 %. In den neuen Bundesländern (ohne 
Berlin) war die Betreuungsquote der unter 
3-Jährigen mit 45,9 % mehr als 3-mal so hoch 
wie in den alten Bundesländern. Alle ostdeut­
schen Bundesländer wiesen dabei überdurch­
schnittlich hohe Betreuungsquoten von über 
40 % auf. In Sachsen-Anhalt betrug sie sogar 
55 %. Dagegen lagen die Quoten der Länder 
des früheren Bundesgebietes deutlich nied­
riger. Die höchsten Werte im früheren Bun­
desgebiet wurden vom Stadtstaat Hamburg 
(22,2 %) und von Rheinland-Pfalz (17,5 %) er­
reicht.

kurz notiert ...

Kleine Gruppen in Schulkindergärten im 
Schuljahr 2009/10

Im laufenden Schuljahr 2009/10 bestehen in 
Baden-Württemberg 249 öffentliche und private 
Schulkindergärten für Kinder mit Behinderun­
gen. Zum Stichtag 21. Oktober 2009 wurden 
insgesamt 4 699 Kinder in 712 Gruppen betreut. 
Mit einem Anteil von rund 67 % waren Jungen 
gegenüber Mädchen deutlich in der Überzahl. 
11 % der betreuten Kinder hatten eine auslän­
dische Staatsangehörigkeit.

Schulkindergärten für behinderte Kinder sind 
vorschulische Einrichtungen. Ihr Besuch ist für 
behinderte Kinder ab 3 Jahren (für körperbe­
hinderte Kinder bereits ab 2 Jahren) vorgese­
hen, bei denen durch die Schulbehörde ein um­
fassender sonderpädagogische Förderbedarf 
festgestellt wurde, der in allgemeinen Kinder­
gärten auch mit begleitenden Hilfen nicht 
eingelöst werden kann. Außerdem ist die Zu­
stimmung der Erziehungsberechtigten Vor­
aussetzung für die Aufnahme des Kindes. In 
Schulkindergärten werden die Kinder auch 
während der Zeit einer eventuellen Zurückstel­
lung vom Schulbesuch gefördert. Die Kinder 
werden in den Schulkindergärten auf den Be­
such eines allgemeinen Kindergartens oder 
auf die Schule vorbereitet. Sonderpädagogi­


